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Die „Germania“ zu 2 Pf. gab es ja schon lange, aber da die Vorräte aus der Zeit vor und während des 1. 
Weltkrieges weitestgehend verbraucht waren, musste eine neu Marke mit diesem Wert her, aber diesmal mit 
weißem Hintergrund. Und so konnte man das Porto für eine Drucksache bi 50g zusammenstellen. 
 

BT 
Drucksache,  102 + 84,  19.12.1919 

 
 
 
Belege mit Einzelfrankaturen der MiNr. 103 sind schon kleine Ringeltauben. Aber als eingeschriebene 
Drucksache war sie durchaus möglich (Porto 5 Pf. Einschreibgebühr 30 Pf.) 
 

BT 
R-Drucksache bis 50g,  103a,  2.3.1920 
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Und hier ein echtes Sahneteilchen, denn nach einer Einzelfrankatur der MiNr. 119 sehnt sich so manches 
Sammlerherz. 
 

BS 
Drucksache bis 50g,  119,  12.4.1920 

 
 
 
Die bayrischen Marken waren ab 1.4.1920 nun Marken der Deutschen Reichspost und waren bis 30.6.1920 
verwendbar. Ein besonderes Schmankerl ist dann aber die Einzelfrankatur einer Bayern 178 auf einer Druck-
sache.  
 

BS 
 

 
 
Und wenn es dann noch der Plattenfehler „weißer Punkt 
im oberen Bogen von B“ ist, eine Rarität. 
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Hier eine weitere Einzelfrankatur mit dieser Marke, wo das Ende der Bayerischen Marken lauthals beklagt 
wird. 
 

 
 

BS 
 

Erstaunlich ist in dieser traurigen Nachricht, dass die Bayern für sich in Anspruch nahmen, die erste Brief-
marke der Welt herausgegeben zu haben, wo doch bereits Lieschen Müller und auch der kleine Mann auf der 
Straße bereits wissen, dass die ersten Briefmarken in England verausgabt worden sind. 
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Auch Behörden verschickten Drucksachen. Dies kam zwar nicht sonderlich häufig vor, aber wenn es mög-
lich war, konnten so Portokosten eingespart werden. 
 

BS 
Drucksache,  D 23,  3.4.1920 

 
 
 
 
Und dann gab es auch noch die württembergischen Dienstmarken mit dem Aufdruck „Deutsches Reich“. 
 

 BS 
Drucksache,  D 52,  7.4.1920 
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BS 
Drucksache,  D 57,  8.4.1920 

 
Belege mit Einzelfrankaturen der Dienstmarken zu 5 Pf. muss man lange suchen und wenn man in einen 
Briefe-Katalog schaut, wird auch schnell klar, warum. 
 
 


